
 
 

   

 

 

  
 

 
 

  

 

 

Primzahlen ● Tiefe Temperaturen  

Chemische Experimentierkunst ● Produkte erfinden 

Robotik ● Gene ● Space Farming 
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Primzahlen – Atome der Mathematik 
Welche Möglichkeiten gibt es, zu prüfen, ob eine Zahl Primzahl ist? Weshalb 
sind sie so bedeutend? Wie sind Primzahlen verteilt? Lassen sich Gesetzmäßigkeiten und Muster innerhalb 
der Primzahlen finden? Mit welchen Methoden können Primzahlen gefunden werden? Wie kann man 
Primzahlen bei der Verschlüsselung von Daten nutzen?  

2136 279 841 -1 ist die derzeit größte bekannte Primzahl, die 2024 entdeckt wurde – eine Zahl mit mehr als 41 
Millionen Dezimalstellen! Seit jeher fasziniert die Suche nach Primzahlen. Schon Euklid bewies vor über 2000 
Jahren, dass es unendlich viele gibt. Die Primzahlen bilden quasi die „Grundbausteine“ oder „Atome“ der 
Zahlentheorie und spielen in der Algebra eine wichtige Rolle. Das Finden und Überprüfen von Primzahlen 
kann jedoch sehr aufwendig werden. Die Verteilung der Primzahlen erscheint zufällig und ohne 
Gesetzmäßigkeiten. Wie findet man sie also und überprüft möglichst effizient, ob eine Zahl prim ist? 
Theoretisch gibt es zwar Primzahlgeneratoren, wie die Formel von Willans. Doch der rechnerische Aufwand 
wird bei großen Primzahlen immens groß.  
Nun, welchen Nutzen hat die Suche nach immer größeren Primzahlen eigentlich? In der Kryptographie werden 
extrem große Primzahlen genutzt, um z.B. Daten beim Online-Banking mittels des RSA-Verfahrens zu 
verschlüsseln. Da Primzahlen umso aufwendiger zu finden sind, gilt es hier möglichst große Primzahlen zu 
verwenden.  
Wir werden uns in der Arbeitsgruppe zunächst mit den notwendigen theoretischen Grundlagen wie dem 
euklidischen Algorithmus, der Modulorechnung, dem chinesischen Restsatz, der Eulerschen Funktion und 
dem kleinen Satz von Fermat beschäftigen, um dann das Prinzip der Nachrichtenverschlüsselung mit Hilfe 
von Primzahlen z.B. beim RSA-Verfahren zu untersuchen. In diesem Zusammenhang werden wir uns auch 
mit Methoden zum Finden oder Überprüfen von Primzahlen beschäftigen. Weitere mögliche Schwerpunkte 
sind das Untersuchen von Gesetzmäßigkeiten und Mustern innerhalb von Primzahlen und die Verteilung der 
Primzahlen. 
Hinweise: Erfahrungen im Umgang mit Excel bzw. Programmierkenntnisse sind von Vorteil, aber nicht 
unbedingt nötig. 

1. Mathematik
Mathematik



  

 

 
 
KI trifft Robotik – Konzepte, Beispiele, Experimente 
Wie können Roboter gebaut und programmiert werden, sodass durch die Integration von KI-Funktionen ihre 
Wahrnehmungs- und Handlungsmöglichkeiten erweitert werden und sie unterschiedliche Aufgaben 
selbstständig bewältigen können? 

In unserem spannenden Robothon-Workshop tauchst du in die faszinierende Welt der Robotik und der 
Künstlichen Intelligenz ein. Ausgehend von grundlegenden Konzepten der Robotik entwickelst du ein 
Verständnis dafür, wie mechanischer Aufbau, Sensorik und Programmierung zusammenwirken. 

Ausgestattet mit Robotern von mBlock arbeitest du in 2er-Teams daran, einen Roboter zu konstruieren und 
schrittweise zu programmieren. Ergänzend dazu werden ausgewählte KI-Funktionen integriert, die es dem 
Roboter ermöglichen, seine Umgebung differenzierter wahrzunehmen und situationsabhängig zu reagieren. 
Der Fokus liegt dabei nicht auf der Entwicklung eigener KI-Modelle, sondern auf dem sinnvollen Einsatz 
vorgefertigter KI-Bausteine innerhalb eines Robotersystems. 

Anhand konkreter Aufgabenstellungen und praxisnaher Experimente erprobst du, wie KI-gestützte Funktionen 
klassische, regelbasierte Steuerungen erweitern können. Der Workshop verbindet theoretische Grundlagen 
mit Praxis und fördert sowohl dein technisches Verständnis als auch Teamarbeit und problemlösendes 
Denken. Es ist die perfekte Gelegenheit, technische Fähigkeiten auszubauen, Neues zu lernen und Teamgeist 
zu stärken. 

Hinweise: Vorkenntnisse sind grundsätzlich nicht notwendig. Interesse & Begeisterung für das Thema Robotik 
sind aber Grundvoraussetzung. 
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Der Einfluss der Gene auf unser tägliches Leben – Atmen, Schmecken, Schlafen 
Wie wirken sich genetische Unterschiede auf die Proteinstruktur und damit auf die Funktion aus? Woher 
bekommen Naturwissenschaftler ihre Informationen zur DNA und Proteinen? 
 
Der Blick hinter die Kulissen des genetischen Codes: In den Naturwissenschaften beginnt nicht jedes 
Forschungsprojekt im Labor, sondern vieles passiert am Computer. Welche Informationsquellen und 
Darstellungsformen nutzen Naturwissenschaftler und warum? Wie kann man damit den Weg von der DNA bis 
zum Protein nachvollziehen?  
Mutationen sichtbar gemacht: Von unserer bitteren Geschmackswahrnehmung über Schlafpräferenzen bis hin 
zu Krankheiten wie Mukoviszidose: All das kann von mehreren verschiedenen Mutationen beeinflusst werden, 
die alle Auswirkungen auf die Proteinstruktur haben. Bist du neugierig ob deine Geschmacksrezeptoren 
Polycarbamide binden können und du sie dadurch bitter schmeckst? Oder ob ein Teil deiner inneren Uhr 
schneller abgebaut wird und du deshalb genetisch ein Frühaufsteher bist? Du hast die Möglichkeit beiden 
Fragen nachzugehen und deine eigene DNA mittels PCR selbst zu testen. 
Hier wird die Realität abgebildet: Arbeite bei uns mit den Materialien, die auch an der Uni verwendet werden, 
Grundkenntnisse in Englisch werden dir dabei helfen. Auf unsere Unterstützung kannst du jederzeit zählen! 

Hinweise: Keine Vorbereitung erforderlich. Solltest du schon in der Vergangenheit am Genetik/Biotechnologie 
Workshop dabei gewesen sein, empfehlen wir dir keine weitere Teilnahme, da dir vieles bekannt sein wird. 

  

3. Biotechnologie, Bioinformatik, 
Chemie, Ernährung 



  

 

 
 
Chemie ist das, was raucht und stinkt und alle zum Staunen bringt 
Wie experimentiert und demonstriert man sicher? Welche chemischen Prinzipien und Hintergründe verbergen 
sich hinter klassischen Show- und Demonstrationsexperimenten? 

Ist es dir auch so ergangen, die große Faszination für Chemie ist entstanden, als du Experimente gesehen 
hast, bei denen es kracht, stinkt, raucht, leuchtet oder die mit einem tollen Farbenspiel beeindrucken. Auch 
wenn klassische Laborarbeit häufig weniger spektakulär abläuft, wollen wir diesmal in unserem interaktiven 
Workshop alles behandeln was das Herz von Chemiebegeisterten höherschlagen lässt.  

Man kann tatsächlich eine Menge von diesen Experimenten lernen: chemische Grundlagen und Prinzipien, 
sicheres Experimentieren, Geduld, Optimierung etc. Außerdem sind es häufig genau die besonders 
faszinierenden Dinge, die uns zu immer weiteren und tieferen Fragen und Untersuchungen motivieren.  

Und so geht es diesmal um Knalleffekte, Reaktionen mit starker Rauchentwicklung, um plötzliche 
Farbumschläge bis hin zu leuchtenden Reagenzien. Es ist alles dabei! Neben klassischen Show- und 
Demonstrationsexperimenten werden wir auch einige weniger bekannte Versuche erarbeiten. Hat dich ein 
Experiment auf Social Media besonders fasziniert? Dann bist du herzlich eingeladen, es im Workshop selbst 
zu erforschen! 
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Cool bleiben! Experimentieren bis minus 200 Grad 
Bei tiefen Temperaturen verändern Stoffe ihren Aggregatzustand und ihre Eigenschaften oft grundlegend. Wie 
funktioniert das und warum ist das so? Wie entstehen dabei Quantenphänomene wie Magnetismus und 
Supraleitung, die sich in der "klassischen" Physik nicht erklären lassen? Wie kann man dazu nötige tiefe 
Temperaturen erzeugen? 

Bei großer Kälte ändern Materialien ihre Eigenschaften oft drastisch. Elastischer Stahl  zerspringt klirrend wie 
Glas, Blütenblätter zerkrümeln wie Kekse, manche Metalle verlieren ihren elektrischen Widerstand 
vollkommen und schweben wie von Geisterhand über Magneten. Warum ist das so? 
Nach der Definition von Physik und Thermodynamik gibt es keine Kälte, sondern nur Wärme. 
Umgangssprachlich versteht jedoch jeder den Begriff der "Kälte": Als Gegenteil bzw. Abwesenheit von Wärme 
- auch wenn er zumeist unscharf und uneinheitlich verwendet wird. Es kann damit sowohl die Kühltemperatur 
oder die Temperaturdifferenz zur Umgebung gemeint sein, aber auch die übertragene Wärmemenge oder ein 
Wärmestrom.  
Wir wollen uns der "Kälte" ganz praktisch nähern, über einfache Experimente und Versuche die 
Wirkungsweise, Funktionsprinzipien und Effektivität von Kältemischungen und Kältemaschinen ausprobieren 
und verstehen. Welche Effekte lassen sich kombinieren, um immer tiefere Temperaturen zu erzeugen? Und 
welche Schwierigkeiten treten dabei auf? Wer schafft es, den kältesten "Kühlschrank" zu bauen? Und wer den 
schnellsten? 
Schließlich wollen wir uns anschaueno, wie Materialien bei den von uns erzeugten sehr tiefen Temperaturen 
- fast minus 200 Grad Celsius - ihre Eigenschaften verändern und den Ursachen für diese Veränderungen auf 
den Grund gehen. Dabei geraten wir mit Magnetismus und Supraleitung immer weiter in die Welt der 
Quantenphänomene, die sich bei sehr tiefen Temperaturen den alltäglichen Vorstellungen der klassischen 
Physik entziehen. Warum schweben Supraleiter über Magneten, und warum sind diese überhaupt 
magnetisch? 
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Erfinden erlaubt! – Erfinden, testen, verbessern 
Warum erfinden wir Dinge? Wie entsteht aus einer Idee eine Erfindung? Welche Methoden helfen dabei, 
Probleme zu erkennen und Lösungen zu entwickeln? Woran merkt man, ob eine Erfindung funktioniert – und 
ob sie wirklich sinnvoll ist? 

Im Erfinder-Workshop der MINT-Akademie entwickelst im Team eine eigene Produktidee und verfolgst diese 
Schritt für Schritt – von der ersten Fragestellung bis zum seriennahen Prototyp. 

Dabei lernst du grundlegende Methoden aus Technik, Design und Produktentwicklung kennen: Ideenfindung, 
Skizzieren, Modellbau, Testen und Verbessern. Im Mittelpunkt steht der Entwicklungsprozess als Team – nicht 
das perfekte Endergebnis. 

Der Workshop zeigt, wie Produktideen bewertet und weiterentwickelt werden, warum Feedback und Tests 
entscheidend sind und woran man erkennt, ob eine Idee alltagstauglich ist. So werden kreatives Denken, 
Zusammenarbeit und ein praxisnahes Verständnis von Innovation gefördert. 

Sei dabei und erfinde dein Produkt! 

 

 
 
 
 
 
 
 

6. Digitale Produktion, Industriedesign 
 



  

 

 
 
MISSION MARS: Space Farming – Wenn Technik Leben möglich macht 
Wie entwickelt man ein autonomes Lebenserhaltungssystem, das Pflanzen ohne Erde wachsen lässt? 

Entwickle das Lebenserhaltungssystem der Zukunft. Stell dir vor, du bist Teil einer Marsmission. Kein 
Supermarkt. Keine Erde. Keine zweite Chance. Damit Menschen im All überleben können, braucht es 
intelligente Systeme, die Nahrung produzieren – autonom, effizient und absolut zuverlässig. Genau das ist 
eure Mission. In dieser Woche entwickelt ihr ein autonomes Hightech-Gewächshaus wie für eine Raumstation 
– ein geschlossenes Hydro-System, das selbstständig misst, analysiert und reagiert. Ihr arbeitet wie ein echtes 
Raumfahrt-Ingenieurteam: 

 Konstruktion eines geschlossenen Anbausystems 
 Integration von Sensoren für Klima und Wasserwerte 
 Automatische Steuerung von Nährstoffen und Bewässerung 
 Entwicklung einer intelligenten Lichtstrategie 
 Auswertung von Live-Daten 
 Programmierung autonomer Regelkreise 

Hier geht es nicht um Blumengießen. Hier geht es um Sensorik, Automatisierung, Ingenieurdenken und 
Zukunftstechnologien. Wer Lust hat, zu tüfteln, zu programmieren und Technik wirklich zu verstehen, ist hier 
richtig. 

Hinweise: Nützlich aber nicht verpflichtend: Grundkenntnisse in C++ Programmierung 

  

7. Technik/Werkstatt 
 



  

 

 
 

 
Alle Details zur MINT Akademie findest Du unter: www.mintakademie.de 
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